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cpnwifcpe SDtttttót>8eitttttg-
Organ ber fdjtoeijetifdjeu 5ltmce.

Ber Sditoti}. SUlttärjtitfujnft XLYI. Satjrgana.

SJafel. 6. 3Mr$ 1880. tfr. IO.
©rfdjetnt in roodjentltdjen Stummem, ©er Crete per ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij Jr. 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Senno Sttjmabt, ìttrlagsbud)lianblimg in Hafel" abreffirt, ber Setrag ioirb Bei ben

auswärtigen abonnenten burdj 3cad)nal)nte erhohen. 3m 2lu»tanbe nebmen alle Sudjtjanblungen Seftettungen an.
Seraiitroortlidjer Sîebaïtor: Dberftlieutenant »on (S I g g e r.

3ttl)0lt: Sur Sedjnlf ber Jpanbfcuerwaffcn. (gortfcfjung.) — 9jûdbllcfc unb SVtcujatjrSivûnfctje eine« ffaoatlerlftcn. (©djlup.)
— SRufftfdKtûtftfdjet Ätteg. (©djluß.) — ©ibßcnofftnfdjaft: Sltfutar bt« Sotftanbe« be« ojifdjwcljetlfdjen Sa»attetle»S3ete{n«. —
aSerfd)letcnc« : Jpelbenmütbfgf« betragen eine« bänlfdjen ©olbaten.

$\tv Xttyniï ber .g>a«îifettcrtaaffcit.

(gortfefcung.)

B. pefcjjeô finb M« Wot- unb lïftdjffletfe
mtferer SÖuffe {jeflettüGer benjenige« ncue|ler

^tottfïrufttiott ttttberer Staaten i
1. 2113 ^râjifionêroaffe.

©aâ ïteine Äaliber ift beute in alien jioilifittett
Staaten eingeführt, oariirenb jroifdjen lO'/j unb

11'/a mm.; bie 33erfd)iebenheit in gorm unb îlnjafjt
3üge unb beren ©rail ift non geringem ©infïiijj.
©er Sabungêquotieut (Skrhâltnifj beë ^ßultjerge=

rotajteê jum ©efajoêgeroiajt) roedjfelt jroifdjen 1:5,46
refp. 1 : 5,05 (mit 3ûnbfafe) Sajroeij, unb 1 : 4,76

granfreid) ; bie Cmerfdjnittbelaftung per nmm-
sroifdjen 0,233 Sdjroeij unb 0,255 SDeutfctjlanb ;

bie AnfangâgefajroinbigMt jroifdjen 430 unb 450

ÏÏReter (franj. 'üJieffurtg 408 : 432).

gn nâberer sßergleidjung mögen ttmftehenbe

©etailâ (ftehe Tabelle) über bte SBaffen unferer

©renjftaaten bienen.

Sluâ ben auf bie «BaUtfttï bejûglicrjen ©etaitö ift
erïennbar, baf3 biefe einen nambaften Unterfajieb
in ber Seiftungëfâhigïeit ber einjelnen SBaffen nidjt
julaffen, gerotffe, bem gortfchtitt oorbeljaltene S3er«

ooUfonunnungen mehr in ber Qualität beâ iÇuloerê
unb ber forgfôltigen Siuëfuhruttg non SBaffe unb

SDtttnition enthalten finb. ©aê aSerhältnijj, roie eê

jroifdjen bem fdjroeijerifdjeit ^nfanteriegeroebr M./63
unb bem @tjaffepot=@eroehre M/66 beftanben tjat,

beftetjt nodj beute audj gegenüber ben neueften

©eroebren granfreidjë, ©eutfdjlanbâ unb Defter«

reiche, beren SSerhâltniffe oon Äaliber, Sauf be»

fajaffenfieit unb Sabung fidj an baâ 6tjaffepot=3Jcobell

angefdjtoffen baben, Stalien bem fajroeijerifdjen
SKobetl.

(Sa ift baljer ooEftânbig umidjtig, oorjugeben,

alâ hätte eine Ueberflûgelung unferer SBaffe bura)
bie Steuerungen in unfern ïïiaajbarftaaten ftattge«

funben; roer bieê behauptet, überfietjt eben, bafe

bie Sajroeij mit biefen Steuerungen Dorangegangen
ift. SBenn mit bem Äriege rjom 3ahr 1870/71
erempltrt roerben rotti, fo barf nidjt überfehen trer*
hin, bafj eâ fid) nidjt um jroei einanber balliftifa)
ebenbürtige 3ufanteriegeroehr=U)iobelIe banbelte, fou«

bem franjòfìfajer Seitâ um baâ (SIjaffepotgeroebr,

beutfdjer Seitâ um baâ balliftifa) roeit untergeorb«
netere ^ünbiiabelgeroehr non 1841. Sjgären bie

©eutfdjen mit Sßräjifionaroaffett fchroeijerifdjen Äa«

libera unb Sabungâoerbdltniffeâ oerfeljen geroefen,

bie ©efajtajte roürbe non feiner Inferiorität itjrer
23eroaffiutng ju beriajten tjaben.

©ie Inferiorität beâ ^ûnbnabelgeroetjreâ roar
benn auch ©runb für ©eutfdjlanb jum Uebergang

jum fleinen Äaliber, roobei oorgefommene franjö«
fifaje (Srfolge ber geuerroirfung ber ©eroetjre auf
grofje ©iftanjen, 1000 biâ 1200 SDÌeter, animirten,
biefer gegebenen ©efajofcSragroeite größtmögliche

îiutjattroenbung ju fiajern. ©aber baä beutfdje

SBifir mit Stala biâ auf 1600 ^Dieter ©iftanj. ©aâ

neue franjöfifaje ^nfanteriegeroehr 2JcobeH 1874

(@raë), bat ebenfallâ ttnoeränbert bie Sauffonftruf«
lion beê ßbaffepot^obella oon 1866 beibehalten,

nur ift bie Sabung nun in IDcetallbulfe, ber ÎSer«

fajlufj entfprechenb oerânbert; baâ ©efcboëgeroutt

ift ebenfallâ baêfelbe geblieben unb bie non ©r. 5,6

auf 5,25 oerminberte Suloerlabung bura) beffere

Dualität beâ ^ulcere fompenfirt. Uê liegt alfo
îeinerlei ©runb ju oermehrter ©efdjofrîragroeite
oor. ^nbeffen rourbe baâ 33orgeben ©etttfttjlanbâ
bejûglid) SSifirffala nidjt nur nachgeahmt, fonbern

überboten, inbem bie 93ifirffala beâ ©raâgeroeljreS

auf 1800 ÎDceter reiajt.
©iefe auêgebebnte SSiftrffala fütjrt nun allerbingë

ju oielfadj irrtümlichen Auslegungen roenigftenâ

Allgemeine

chweizertsche MMcîr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrist Jahrgang.

Basel. 6. März 1880.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an »Venn» Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Zur Technik der Handfeuerwaffen. (Fortsetzung.) — Rückblicke und Neujahrswünsche eine« Kavalleristen. (Schluß.)

— Russisch-türkischer Krieg. (Schluß.) — Eidgcnoffinschaft: Zirkular des Vorstandes des ostschwcizeiischcn Kavallerie-VcreinS. —
Verschiedenes: HeldenmütbigeS Betragen eines dänischen Soldaten.

Zur Technik der Handfeuerwaffen.

(Fortsetzung.)

«. Welches sind die Kor- und Nachtheile

unserer Waffe gegenüber denzenigen neuester

Konstruktion anderer Staaten Z

1. Als Präzifionswaffe.
Das kleine Kaliber ist heute in allen zivilisirten

Staaten eingeführt, variirend zwischen 10'/, und

11'/2 irirri.; die Verschiedenheit in Form und Anzahl

Züge und deren Drall ist von geringem Einfluß.
Der Ladungsquotient (Verhältniß des Pulvergewichtes

zum Geschoßgewicht) wechselt zwischen 1:5,46
resp. 1 : 5,05 (mit Zündsatz) Schweiz, und 1 : 4,76

Frankreich; die Querschnittbelastung per ^mur,
zwischen 0,233 Schweiz und 0,255 Deutschland;
die Anfangsgeschwindigkeit zwischen 430 und 450

Meter (franz. Messung 408 : 432).

Zu näherer Vergleichung mögen umstehende

Details (siehe Tabelle) über die Waffen unserer

Grenzstaaten dienen.

Aus den auf die Ballistik bezüglichen Details ist

erkennbar, daß diese einen namhaften Unterschied

in der Leistungsfähigkeit der einzelnen Waffen nicht

zulassen, gewisse, dem Fortschritt vorbehaltene

Vervollkommnungen mehr in der Qualität des Pulvers
und der sorgfältigen Ausführung von Waffe und

Munition enthalten sind. Das Verhältniß, wie es

zwischen dem schweizerischen Jnsanteriegewehr N./63
und dem Chassepot-Gewehre N/66 bestanden hak,

besteht noch heute auch gegenüber den neuesten

Gemehren Frankreichs, Deutschlands und Oesterreichs,

deren Verhältnisse von Kaliber,
Laufbeschaffenheit und Ladung sich an das Chassepot-Modell

angeschlossen haben, Italien dem schweizerischen

Modell.
Es ist daher vollständig unrichtig, vorzugeben,

als hätte eine Ueberflügelung unserer Waffe durch
die Neuerungen in unsern Nachbarstaaten
stattgefunden; wer dies behauptet, übersieht eben, daß

die Schweiz mit diesen Neuerungen vorangegangen
ist. Wenn mit dem Kriege vom Jahr 1870/71
eremplirt werden will, so darf nicht übersehen werben,

daß es sich nicht um zwei einander ballistisch

ebenbürtige Jnfanteriegewehr-Modelle handelte,
sondern französischer Seits um das Chasfepotgewehr,
deutscher Seits um das ballistisch weit untergeordnetere

Zündnadelgewehr von 1841. Wären die

Deutschen mit Präzisionsmaffen schweizerischen

Kalibers und Ladungsverhältnisses versehen gewesen,

die Geschichte würde von keiner Inferiorität ihrer
Bewaffnung zu berichten haben.

Die Inferiorität des Zündnadelgemehres war
denn auch Grund für Deutschland zum Uebergang

zum kleinen Kaliber, wobei vorgekommene französische

Erfolge der Feuerwirkung der Gewehre auf
große Distanzen, 1000 bis 1200 Meter, animirten,
dieser gegebenen Geschoß-Tragweite größtmögliche

Nutzanwendung zu sichern, Daher das deutsche

Visir mit Skala bis auf 1600 Meter Distanz. Das

neue französische Jnsanteriegewehr Modell 1874

(Gras), hat ebenfalls unverändert die Laufkonstruk-

tion des Chassepot-Modells von 1866 beibehalten,

nur ist die Ladung nun in Metallhülse, der

Verschluß entsprechend verändert; das Geschoßgewicht

ist ebenfalls dasselbe geblieben und die von Gr. 5,6

auf 5,25 verminderte Pulverladung durch bessere

Qualität des Pulvers kompensirt. Es liegt also

keinerlei Grund zu vermehrter Geschoß-Tragweite

vor. Indessen wurde das Vorgehen Deutschlands

bezüglich Visirskala nicht nur nachgeahmt, sondern

überboten, indem die Visirskala des Grasgewehres
auf 180« Meter reicht.

Diese ausgedehnte Visirskala führt nun allerdings

zu vielfach irrthümlichen Auslegungen wenigstens
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